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Licht des Lebens 
 
Stell dir vor 
die Friedhofsmauer hätte ein Loch 
und alle Toten seien über Nacht gegangen 
in ein unbekanntes Licht 
 
Stell dir vor 
dieses Licht hätte sich 
wie ein Engelflügel 
zärtlich 
um alle Trauernden herum gelegt 
 
Stell dir vor 
die Kreuzesbalken seien 
durch eine unbekannte Kraft versetzt 
Das Kreuz 
der Tod  
stünde auf einmal  
neben sich 
 
Stell dir vor 
SEINE Liebe 
würde zwischen den Kreuzbalken dieser Welt  
hindurchschimmern 
und nach und nach 
Welt und Tod 
in das Licht des Lebens 
tauchen 
 
Stell dir vor 
Ostern  
wäre mehr als ein Feiertag 
wäre wirklich ein Fest des Lebens 
wäre wie damals 
in Jerusalem: 
Verrückte Steine 
Leere 
aber Licht 
 
 
Text: Hans-Joachim Remmert, 2017 

Anlässlich einer Ausstellung der Stadt Calw und der keb Nördlicher Schwarzwald mit Bildern von Jörg Seemann 

 

Liebe Leserinnen und Leser, 
 
die Sommerausgabe „Dekanat Aktuell“ ist geprägt von Abschieden, in diesem Fall von Todesnachrichten. Zuvorderst 
beklagen wir den Tod von Hans-Joachim Remmert, ein großer Verlust. Im März diesen Jahres konnten wir ihm noch 
für sein Wirken von ganzem Herzen Danke sagen. Im Rahmen dieser offiziellen Verabschiedung in Calw-Heumaden 
konnten alle Anwesenden miterleben, wie berührend und schmerzhaft dieser Abschied auch für ihn selbst war. (S. 8) 
Das Titelbild dieser Ausgabe zeigt das Windrad, das Domkapitular Holger Winterholer ihm zum Abschied überreicht 
hat. Dass diese Begegnung noch möglich war, dafür sind wir sehr dankbar. Hans Joachim Remmert hat selbst zu Leb-
zeiten die Aufforderungen formuliert, welche Sie auf der gegenüberliegenden Seite lesen können. Diesen wollen wir 
nachkommen und in unserer Trauer an sein Vorstellungsvermögen anknüpfen. 
 
Auf der letzten Seite beim „Blick über den Tellerrand“ lesen Sie über den streitbaren katholischen Pfarrer Anselm 
Jopp, der seinen Ruhestand in Kirchheim verbracht hat. Er ist im Alter von fast 90 Jahren gestorben. Er hat hinterlassen, 
dass er nicht von einem Priester beerdigt werden möchte, sondern von einer Frau. Das ist bisher wahrscheinlich ein-
malig in der Diözese Rottenburg-Stuttgart und darüber hinaus. 
 
Bei den Personalia werden Sie neue Gesichter entdecken und alte wiederentdecken. (S. 4-6) 
 
Im Rückblick berichtet unser Dekanatsflüchtlingsbeauftragter Georg Hummler von einer Werkstatt mit dem Titel „See-
notrettung – Verbrechen oder Christenpflicht“ und einer Diskussionsrunde mit orientalischen und orthodoxen Christen 
(S.14). Am Montag in der Karwoche trafen sich die Geistlichen des Dekanats mit dem Priesterseelsorger Christoph 
Maria Schmitz vor der Ölboten-Messe zu einem Einkehrtag (S. 15) und am 22. Juni kamen die Pfarramtssekretärinnen 
des Dekanats zusammen. (S. 17) Die Gremien des Dekanats trafen sich ebenso (S. 13) und der e.V. der Katholischen 
Erwachsenenbildung Nördlicher Schwarzwald konnte seine Mitgliederversammlung und Vorstandswahlen abhalten 
(s. 16) 
 
Am 01.01.2022 feierte der Zweckverband kath. Kindertagesstätten (Kiga-ZV) bereits sein 3-jähriges Bestehen und 
kann mit seinen ca. 200 Beschäftigten in 14 kath. Kindergärten mit 47 Kiga-Gruppen auf drei erfolgreiche Jahre mit 
Stolz zurückblicken. Viele Hürden und Probleme konnte die Geschäftsführung gemeinsam mit den Beschäftigten, 
den Mitgliedsgemeindevertretern in der Verbandsversammlung, sowie der der Vorstandschaft meistern und den Kiga-
ZV zukunftsorientiert und modern aufstellen. (S. 11) 
 
Die Wohnraumoffensive des Caritasverbands hat leider seit dem 24. Februar eine neue Aktualität bekommen (S. 10) 
und wir freuen uns über den Start des kirchlichen Familienzentrums in Calw-Heumaden. (S. 13) und darüber, dass  
Aktionen im Dekanat preiswürdig sind (S. 20). Und damit Einsatzkräfte mit ihren Fragen, Sorgen und Reaktionen nicht 
alleine sind, wurden im Landkreis Calw 13 Frauen und Männer in der Einsatzkräftenachsorge ausgebildet (S. 21). 
 
Bei den Terminen finden Sie auch die Reihe „Kino und Kirche“, die ich nur empfehlen kann. (S 23) 
 
Eine trotz aller Krisenstimmung erholsame Sommerzeit wünscht Ihnen Ihr 
 
Rémi Denoix,  
Dekanatsreferent und Leiter der katholischen Erwachsenenbildung nördlicher Schwarzwald e.V. 
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Menschen aus dem Dekanat

Vorgestellt  
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Karin Eichhorn 
70 Jahre, verwitwet 
 

„Ich arbeite gerne im Ehrenamt und fühle 
mich in der keb wohl” 

 

TÄTIGKEIT Beisitzerin bei keb Nördlicher Schwarzwald e.V. 
seit 11.05.2015 
 
WERDEGANG  
Abschluss und Tätigkeit als Steuerfachangestellte,  
anschließend Chefsekretärin und Sekretärin im  
Berufsförderungswerk Schömberg bis zur Berentung 
Kassiererin beim: Gesangverein "Freundschaft"  
Bieselsberg e.V.,  
CDU Ortsverband Schömberg,  
VdK Ortsverband Schömberg,  
stellv. CDU-Ortsverbandsvorsitzende Schömberg,  
Beisitzerin beim CDU-Kreisvorstand und  
Beisitzerin in der CDU Frauenunion 
 
LIEBLINGSESSEN Ich esse alles gerne,  
außer Spargel, Lauch, Rosenkohl und Innereien 

 
HOBBYS Singen im Chor, Lesen, Kreuzworträtsel,  
Sport, Gartenarbeiten und Bewegung in der frischen Luft 
und Geselligkeiten mit der Familie lieben Menschen 

 
DIESES BUCH HABE ICH ZULETZT GELESEN  

Von guten Mächten von Dietrich Bonhoeffer und 
Ankommen von Bülent Ceylan 

 
 
 
 
 
 
 
 

Franz Schiegl 
76 Jahre, verheiratet,  
2 Kinder, 2 Enkel 

„Viele „heiße Eisen“ müssten in der katholischen 
Kirche angepackt werden z. B. im Rahmen der  
Ökumene. Wie wäre es, wenn es künftig nur noch 
ökumenische Kirchentage gäbe? Oder warum  
werden weiter ca. 50 % der Katholiken von Weihe-
ämtern ausgeschlossen? Wann fällt das Zölibat? 
Warum tut man sich mit der Aufklärung sexueller 
Übergriffe von Geistlichen so schwer? Gerne  
würde ich hier noch Fortschritte erleben!” 
 
TÄTIGKEIT  Tätig als Lektor, Kommunionhelfer,  
Wort-Gottes-Feier-Leiter; Organisatior von 
(meist kirchlichen) Bildungsveranstaltungen in  
Bad Wildbad 
 
WERDEGANG Studium der Betriebswirtschaft,  
40 Jahre tätig bei körperbehinderten Erwachsenen  
als Dozent, Qualitätsmanagement-Beauftragter,  
Verwaltungsleiter 
 
LIEBLINGSESSEN nahezu alle vegetarischen Speisen  
meist mit einem passenden Wein 

 
HOBBYS gärtnern, wandern,  
Erkundung von Weingebieten zur  
Vorbereitung von Weinseminaren  
(Schwerpunkt naturnaher Anbau und Ausbau) 
 
DIESES BUCH HABE ICH ZULETZT GELESEN  

„Die Gedächtnislosen“ von Geraldine Schwarz,  
die über „Gedächtnislücken“ von Menschen 
während und nach der Zeit des National- 
sozialismus in ganz Europa berichtet 
 
 

Eva Pajur de Oliveira 
42 Jahre, verheiratet,  
3 Kinder (11, 12 und 22 Jahre alt) 
 
„Scheint das Hindernis auch noch so groß,  
ich erarbeite gerne mit Menschen Lösungen,  
um ihr Leben wieder barrierefreier zu gestalten.” 
 

TÄTIGKEIT Allgemeine Sozialberatung und  
Familienbeauftragte im Dekanat Calw und im  
Fachdienst bei der Caritas Schwarzwald-Gäu 
 
WERDEGANG Systemische und psychologische  
Beraterin mit staatlicherZulassung.  
Langjährige Erfahrung in der Steuerung und  
Unterstützung von individuellen arbeitsmarkt- 
politischen Integrationsprozessen Arbeit suchender. 
 
LIEBLINGSESSEN:  alles was mit der mediterranen  
Küche zu tun hat 

 
HOBBYS Kochen, lesen und verreisen 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

Petra Härzschel 
61 Jahre, verheiratet 
 
„Die kath. Kirche steckt in der Krise,  
aber alle Menschen haben das Bedürfnis nach  
Spiritualität und unser Glaube hat dazu etwas  
zu bieten. Setzen wir uns dafür ein.” 
 

TÄTIGKEIT  Im Vorstand der Keb  und im Familienkreis  
Althengstett relativ regelmäßige GD-Besucherin,  
Früher: Kommunionhelferin; Firmgruppenleiterin;  
WoGo-Leiterin 
 

WERDEGANG Abitur in Stuttgart,  
Lehramtsstudium an der PH in Weingarten,  
Vorbereitungsdienst in Ludwigsburg und Stuttgart, 
zwecks „Lehrerschwemme“ keine Anstellung im  
Schuldienst daher Beschäftigungen bei IBM,  
einer Computerfirma in Calw und Sekretärin im  
kath. Jugendreferat Calw, seit 1995 Realschullehrerin  
in Althengstett (Mathe, Physik, kath. Religion) 
 
HOBBYS Lesen, Handarbeiten (Nähen und Stricken),  
Spielen – vorwiegend mit Freunden (Gesellschaftsspiele) 
 
DIESES BUCH HABE ICH ZULETZT GELESEN  
Gelesen: Lebenssekunden von Katharina Fuchs; 
Im Moment lesend:  Am Ende des Schweigens    
von Charlotte Link;  
Danach:  Das Land der Anderen von Leila Slimani 
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Vorgestellt       Gesucht Nachruf

Menschen aus dem Dekanat

Wir trauern um unseren geschätzten Mitarbeiter und lieben Kollegen 
Pastoralreferent Hans-Joachim Remmert 
* 05.05.1961 + 30.05.2022 
 
 
 
 
Ein „Freund des Wortes“ ist gegangen 
 

Am Montag den 30. Mai 2022 ist Hans-Joachim Remmert schwer gezeichnet von seiner Krankheit 
nach einer leidensvollen Zeit verstorben. Das katholische Dekanat Calw und die Katholische  
Erwachsenenbildung Nördlicher Schwarzwald e.V. trauert mit der Familie Remmert um den ehe-
maligen Dekanats- und Bildungsreferenten und hat einen großen Verlust zu beklagen. 
 
Am 1. März 2015 hatte Hans-Joachim Remmert in Calw-Heumaden als Geschäftsführer des  
Dekanats begonnen. Davor war er Pastoralreferent in seinem Wohnort in der Seelsorgeeinheit 
Sindelfingen-Dagersheim. Dort hatte er im August 1993 seinen Dienst nach der Ausbildung in 

den Gemeinden Spaichingen begonnen. Remmert konnte immer auf ein „breites und tiefes theologisches Wissen zu-
rückgreifen, war ein pastoral, den Menschen zugewandter Mitarbeiter im Dekanat. „Dynamisch und leidenschaftlich 
hat er gewirkt.“ sagte über ihn bei seiner Verabschiedung am 10. März d.J. der ehemalige Dekan und jetzige Domkapi-
tular Holger Winterholer. 
 
Er war „ein Freund des Wortes“. Dies zeigte sich besonders in den von ihm verfassten Texten. Dazu ein aktuelles Beispiel 
aus den vergangenen Wochen: „Dunkle Täler voll verlassener Stille / Gebrochene Silben jenseits aller Antworten / Los-
gehen, vertrauen, / aber nicht wissen / auch jenseits aller Grenzen / geh ich zitternd hoffend meinen Weg.“  
 
Remmert stiftete Impulse in großer Klarheit und Weite. Durch die Schule der Dichtung und Kunst in einer poetisch  
berührenden Sprache erreichte er zahlreiche Menschen, die ihn lasen oder hörten. Hans-Joachim Remmert war ein 
Mensch aus dem Ruhrpott, uneitel, bodenständig, verlässlich mit einem weichen, verletzlichen Kern unter der rauhen 
Schale. So charakterisierte ihn sein Kollege Dirk Steinfort aus Böblingen. 
 
Die Menschen im Dekanat werden sein hohes Engagement und die humorvolle Art, mit der er seinen Dienst als Deka-
natsreferent versah sehr vermissen. 
 
Rémi Denoix 
 
 
 
 
 

Peter Schlang 
 
„Das Goethe zugeschriebene  
Bonmot „Das Leben ist viel zu kurz,  
um schlechten Wein zu trinken“  
übernehme ich gerne, erweitere es aber  
wie folgt: „Es ist auch zu kurz und zu schade,  
um halbe Sachen zu machen.“” 
 

TÄTIGKEIT Mit  nun siebzig Jahren habe ich meine  
berufliche Tätigkeit längst aufgegeben.  
Meine ehrenamtlichen Tätigkeiten, vielfach im  
kirchlichen Bereich (u. a. Vorsitzender der keb  
Nördlicher Schwarzwald, Verantwortlicher  
für die Konzertreihe Sankt Aurelius in Hirsau  
und Gemeinde-Beauftragter für die  Aureliuskirche),  
füllen mich aber –  bei hoher Zufriedenheit –  
zeitlich und physisch sehr aus. 
 
WERDEGANG Nach einer Ausbildung und  
mehrjähriger Tätigkeit in der Gastronomie  
Studium der Betriebswirtschaft, Pädagogik und  
Germanistik 35 Jahre Lehrer an der Ludwig-Erhard-Schule 
in Pforzheim. Vierjährige Unterbrechung des  
Lehrerdaseins für die Tätigkeit in der Entwicklungs- 
zusammenarbeit in Ruanda, Ostafrika, für den  
katholischen Personaldienst AGIAMONDO (AGEH)  
und MISEREOR. 
 
HOBBYS Kochen,  Reisen (seit Corona mit dem  
Camper),Alte und andere klassische Musik,  
Opernbesuche und Verfassen von Rezensionen  
für ein Internetportal 
 
DIESES BUCH HABE ICH ZULETZT GELESEN  

Pascal Merciers Roman „ Nachtzug nach Lissabon“ 
 
 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

 
 
 

Jugendreferent*in gesucht! 
 
für das Katholische Jugendreferat / die BDKJ De-
kanatsstelle im Dekanat Calw suchen wir zum 
15.09.2022 eine*n Jugendreferent*in (m/w/d) 
mit einem Stellenumfang von 50% unbefristet. 
Dienstsitz ist Calw. Eine Kombination mit ande-
ren Stellenanteilen des Bischöflichen Jugend-
amts ist möglich. 
 
Nähere Informationen über die homepage des 
Dekanats oder der Diözese Rottenburg-Stuttgart 
oder das Bischöfliche Jugendamt. 
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Am Donnerstag 10.März 2022 wurde Hans-Joachim Rem-
mert mit geladenen Gästen Im Gemeindehaus der katho-
lischen Heilig-Kreuz Kirche in Calw-Heumaden in den 
Ruhestand verabschiedet. 
 
Der ehemalige Dekan Holger Winterholer, jetzt Domkapi-
tular und Leiter der Hauptabteilung Pastorales Personal 
im Bischöflichen Ordinariat der Diözese Rottenburg-Stutt-
gart hat zu Beginn seiner Dankesrede die in Cernowitz, 
in der heutigen Ukraine, geborene jüdische Schriftstelle-
rin Rose Ausländer zitiert: „Immer sind es die Menschen 
/ Du weißt es / Ihr Herz / ist ein kleiner Stern / der die 
Erde beleuchtet“ und damit in besonderer Weise ein Fle-
hen um Frieden in der Ukraine verbunden. Die Zeilen 
waren aber auch die begleitenden Worte für das bunte, 
farbenfrohe Windrad, das er als Abschiedsgeschenk für 
Herrn Remmert mitgebracht hatte. (s. Titelseite) Er fand 
es sehr aussagekräftig für das Wirken von Herrn Remmert 
in den vergangenen 7 Jahren. So ein Windrad stehe nicht 
nur für ökologische Energie, sondern für „Freiheitsener-
gie“, welche die Person Hans-Joachim Remmerts charak-
terisiere. „Er war ein Energiebündel für das Dekanat. 
Dynamisch und leidenschaftlich haben Sie hier im Deka-
nat als Dekanatsreferent und Bildungsreferent gewirkt.“ 
sagte Winterholer.  
 
Hans-Joachim Remmert war Pastoralreferent in Sindelfin-
gen-Dagersheim. Dort hatte er im August 1993 seinen 
Dienst nach der Ausbildung in den Gemeinden Spaichin-
gen begonnen. Remmert konnte immer auf ein „breites 
und tiefes theologisches Wissen zurückgreifen, war ein 
pastoral, den Menschen zugewandter Mitarbeiter im De-
kanat.“, so Winterholer. Er würdigte die spirituelle Weise, 
mit der Remmert „als Weggefährte und Zeuge mitten im 
Leben und unterwegs mit den anderen war.“ Auf die Fä-

cher des Windrads hatte Domkapitular Winterholer je-
weils die Begriffe geschrieben, die Hans-Joachim Rem-
mert charakterisierten, wie zum Beispiel „Ermutiger“: „So 
einer waren Sie für uns alle, lieber „Hajo“ - wie Sie liebe-
voll und anerkennend von Ihren Freunden genannt wer-
den.“ 
 
Winterholer zitierte aus einem Brief zum 25jährigen 
Dienstjubiläum von Bischof Dr. Gebhard Fürst im März 
2012: „Mit Ihrem wachen Blick für die Situation, die Fra-
gen und Nöte der Menschen, sind Sie ein Seelsorger im 
besten Sinne des Wortes. Sie setzen sich couragiert für 
andere ein, …“ und Winterholer ergänzte: „Ihre Liebe zum 
Wort, Ihre Kreativität, Ihr reicher Erfahrungsschatz waren 
dabei ein unausschöpflicher Quell.“ Schließlich würdigte 
Winterholer den Visionär Remmert, auf den immer Ver-
lass war.  
 
Eine schwere Erkrankung riss Hans-Joachim Remmert aus 
dem Berufsleben, aber „in Ihrer eigenen Not mit den 
Zweifeln und Ihrem ganz persönlichen Ringen ob Ihres 
Schicksals“ sei er sich treu geblieben. „In Ihren literari-
schen Texten fand dies einen ganz persönlichen Aus-
druck, der auch unsere Herzen bewegte und uns 
teilhaben ließ an Ihrem Ringen mit Gott.“ so Winterholer, 
der mit einem ganz persönlich Dank für die gemeinsame 
Zeit seine Rede schloss. 
 
Der evangelische Schuldekan und Vorsitzender des evan-
gelischen Bildungswerks Thorsten Trautwein dankte im 
Namen der evangelischen Schwesterkirche herzlich 
Hans-Joachim Remmert für das vertrauensvolle ökume-
nische Miteinander in der Bildungsarbeit, das sich bei be-
sonderen Projekten und regelmäßig bei den Akademien 
in Calw, Altensteig und Neuenbürg bewährte. Besonders 

Er war ein Energiebündel  
für das Dekanat

Menschen aus dem Dekanat

beeindruckte ihn, „wie Sie menschliche Lebenserfahrung 
und theologische Reflexion in einer poetischen Sprache 
verbinden. Das stärkt den Verstand und die Seele.“  
 
Der Vorsitzende der keb Nördlicher Schwarzwald e. V., 
Peter Schlang, lobte in seinem Dankeswort die unkom-
plizierte, erfüllende und äußerst kreative Zusammen-
arbeit des Bildungsreferenten mit dem Vorstand. Er 
schilderte, wie realisierte Projekte und gemeinsame Un-
ternehmungen im fruchtbareren Dialog gewachsen sind, 
etwa die im Klostermuseum in Hirsau realisierten Aus-
stellungen und die von Hans-Joachim Remmert dazu ver-
fassten Begleittexte. Diese oft prophetischen Impulse 
seien ein bleibendes Vermächtnis Remmerts. (s. Text auf 
der ersten Seite) 
 
 

Die gewählte Vorsitzende des Dekanatsrats Frau Hanne-
friedel Westphal betonte das hohe Engagement und die 
humorvolle Art, mit der Hans-Joachim Remmert seinen 
Dienst als Dekanatsreferent versah und bedankte sich 
herzlich im Namen der Ehrenamtlichen für sein Wirken. 
Hans-Joachim Remmert selbst bedankte sich bei allen 
Anwesenden und Rednern ganz herzlich für die gemein-
same Zeit und bekam „standing ovations.“ 
 
Eingerahmt wurde die Feierlichkeit von virtuosen Gitar-
renklängen mit dem Konzertgitarristen Helmut Rauscher 
aus Bad Liebenzell. 
 

Rémi Denoix,  
Dekanatsreferent, Calw 
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Vom 01.01.2019 bis 30.09.2021 war Dekan Holger Win-
terholer der gewählte Vorstandsvorsitzende des Zweck-
verbandsvorstandes. Der jetzige Domkapitular wirkte 
nachhaltig und wertvoll bei der Gründungs- und Aufbau-
phase des Zweckverbandes mit und war stets ein treuer 
und zuverlässiger Wegbegleiter und Unterstützer. Die Ge-
schäftsführung bedankt sich ausdrücklich bei Herrn Hol-
ger Winterholer herzlich im Namen aller Mitwirkenden 
und Angestellten des Zweckverbandes für die tolle Un-
terstützung und hervorragende Zusammenarbeit. 
 
Die Nachfolge hat mit hohem Engagement und großer 
Freude Frau Martina Eisenbrückner übernommen, eine 
einschneidende Änderung in der Vorstandschaft des 
Zweckverbands. Sie wurde in der Sitzung vom 05.10.2021 
von den Vorstandsmitgliedern zur neuen Vorstandsvor-
sitzenden gewählt. Frau Eisenbrückner ist 49 Jahre alt 
und wohnt in Eutingen im Gäu. Hier ist sie Mitglied des 
katholischen Kirchengemeindrates St. Stephanus Eutin-
gen. Ebenso ist Sie die Mitgliedsvertreterin für die Kir-
chengemeinde Eutingen in der Verbandsversammlung 
des Kiga-ZV. Ihre Stellvertreterin und somit auch die stell-
vertr. Vorsitzende des Vorstandes ist weiterhin und seit 
01.01.2019 Frau Ulrike Roth, Gemeindereferentin und 
pastorale Kindergartenbeauftragte in der Seelsorgeein-
heit Steinachtal (Dekanat FDS). Frau Martina Eisenbrück-
ner hat sich als neue Vorstandsvorsitzende schon sehr 
gut eingearbeitet und wir freuen uns über die gute ver-
trauensvolle und intensive Zusammenarbeit.  
 
Nicht nur der Wechsel der Vorstandschaft hat die  
Geschäftsführung begleitet – auch die Corona Pandemie 
hatte starke Auswirkungen auf die Kindergartenbetriebe 

und musste somit als neue Herausforderung von der Ge-
schäftsführung angenommen werden. Landesspezifische 
Regelungen änderten sich kurzfristig und außerplan-
mäßig, Kitas mussten auf Grund von Infektionsketten 
oder dem Lockdown geschlossen werden. Auch für die 
Fachkräfte im Kiga- ZV bedeuteten diese unvorherseh-
baren Änderungen und Regelungen eine hohe Belastung 
und eine riesige Herausforderung. Sie waren einem 
hohen Infektionsrisiko ausgesetzt, kamen ihrem Bil-
dungs- und Betreuungsauftrag aber dennoch zu jeder 
Zeit nach. Daher gilt der Dank der Vorstandschaft und der 
Geschäftsführung vor allem den Mitarbeiter/innen im 
Zweckverband. Sie sind treue Unterstützer/innen, Beglei-
terinnen/er, Tröster und Vorbilder für die Kinder in unse-
ren katholischen Kitas.  
 
Wir freuen uns auf weitere erfolgreiche Geschäftsjahre 
des Kiga-ZV und schauen motiviert und gestärkt in die 
Zukunft. Der Kiga- ZV nimmt gerne weitere kath. Kirchen-
gemeinden mit Ihren Kindergärten in den Dekanaten 
Calw und FDS auf. 
 
1. freier kath. Träger der Diözese Rottenburg- Stuttgart 
baut der Zweckverband für die kath. Mitglieds-Kirchen-
gemeinden seit der Gründung die Träger- und Betriebs-
strukturen neu auf, wie z.B. einheitliche Betriebs- 
Regelungen und Organisationsabläufe für die Kita- 
Teams, sowie Leitungskonferenzen, einheitliche Per-
sonalverwaltung- und Personalführung uvm 
 
Ausführliche Informationen zum Kiga-Zweckverband fin-
den Sie auf der Homepage: www.zv-kitas.de 
 

Neue Vorstandsvorsitzende gewählt  
 

Einblick

Die Caritas Jahreskampagne für dieses Jahr zum 125-jäh-
rigen Bestehen der Caritas steht unter dem Motto „Das 
machen wir gemeinsam“  
 
· Gemeinsam in Solidarität mit unseren Nächsten 
· Gemeinsam mit Respekt vor unseren Nächsten 
· Gemeinsam um Gerechtigkeit zu verwirklichen  
  für unseren Nächsten 
· Gemeinsam aus Nächstenliebe 
 
Nächstenliebe  gerade zu den Menschen, die in unserer 
Gesellschaft benachteiligt sind, weil sie über wenig oder 
keine finanziellen Mittel verfügen, weil sie keine Arbeit 
finden, weil sie die Sprache nicht können, weil sie keine 
Bildung erhalten haben, weil sie nicht aus einem behü-
teten Elternhaus kommen, die Gründe sind vielfältig. 
Doch es braucht Mut sich für andere einzusetzen. Dazu 
möchte ich eine kleine Geschichte erzählen: Zwei Männer  
wanderten durch einen Schneesturm. Da sahen sie einen 
Mann, der im Schnee den Abhang herabgestürzt war. „Wir 
müssen hingehen und ihm helfen“, sagte der eine. Doch 
der andere erwiderte: „Niemand kann von uns verlangen, 
dass wir uns um ihn bemühen, während wir selber in Ge-
fahr sind, umzukommen.“ – „Immerhin“, sagte der eine, 
„wenn wir schon sterben müssen, ist es gut, wir sterben, 
während wir anderen helfen.“ Der andere wandte sich ab 
und ging seines Weges. Doch der eine stieg zu dem ver-
unglückten Mann hinunter, hob ihn mühsam auf seine 
Schultern und trug ihn bergan. Durch die Anstrengung 
wurde ihm warm, und die Wärme übertrug sich auf den 
vor Kälte steifen Verunglückten. Unterwegs sahen sie den 
anderen im Schnee liegen. Erschöpft, wie er war, hatte er 
sich niedergelegt und war erfroren.Der eine aber hatte 
im Sinne der Nächstenliebe gehandelt und gemeinsam 
mit dem Geretteten haben sie ihr Ziel erreicht: die ret-
tende Hütte. 
 
 

So bekommen wir durch gute 
Taten auch etwas zurück. Mo-
dern ausgedrückt eine „Win-
Win- Situation“. 
 
Nächstenliebe und Solidari-
tät kann sich vielfältig aus-
drücken: aktuell in einer 
riesigen Hilfsbereitschaft gegen-
über den Menschen aus der Ukraine, die vor dem Krieg 
vor unserer Haustür fliehen müssen, aber auch Hilfe für 
den Nachbarn in Not und Spenden für verschiedene Ak-
tionen. Oder Bereitstellen von Wohnraum, nicht nur für 
die Geflüchteten aus der Ukraine, sondern auch für an-
dere Menschen, die in unserem Land in prekären Wohn-
verhältnissen leben. 
 
Die Caritas  Wohnraumoffensive Herein hat es sich zum 
Ziel gesetzt für benachteiligte Menschen ein Zuhause zu 
finden. Das Projekt läuft seit 2 Jahren und es ist gelungen 
einigen Menschen ein Zuhause zu vermitteln, gemeinsam 
mit Vermietern, die hierfür leerstehenden Wohnraum zur 
Verfügung gestellt haben. Ein großes Zeichen von  
Solidarität, Respekt, Gerechtigkeitswille und Nächsten-
liebe.Gemeinsam haben wir schon einiges bewirkt und 
hoffen, dass uns in Zukunft gemeinsam noch mehr gelingt. 
 

Bettina Hummel-Lehnhardt 
Inna Bauknecht 

Caritas Böblingen, Wohnraumoffensive Herein

Das machen wir gemeinsam 

Einblick

v.l.n.r.: Hubert Würth, Ulrike Roth, Martina Eisenbrückner,  Caroline Eitel 
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Das katholische Dekanat Calw und die Caritas starten am  
01. Juni 2022 in Kooperation mit der katholischen Kirchen-
gemeinde sowie dem Zweckverband katholischer Kinder-
tagesstätten eine gemeinsame Eröffnung des Familien-  
zentrums in Calw-Heumaden. Die Familienbeauftragte Eva 
Pajur de Oliveira, die für den gesamten Dekanat Calw in 
Sachen Familie unterwegs ist, übernimmt die Begleitung 
des Familienzentrums. Die vorangehende Bedarfsanalyse 
mit einer intensiven Bedürfnisbefragung der aktiven Ak-
teure sowie einer Postkarten-Umfrageaktion der Bürger* 
innen in Heumaden und Umgebung hat gezeigt, es besteht 
eindeutig ein Bedarf an einem Begegnungsort für klein und 
groß. Die Auswertung der Befragung ergab, dass nahezu 
ein Drittel der Befragten sich Angebote wünschen, die so-
wohl für Kinder und die ganze Familie interessant sind. 
Ebenfalls sind Beratungen und Unterstützungen in allen re-
levanten Lebensbereichen und -Lagen gefragt. „Ein Ort wo 
Kinder spielen können und Eltern sich austauschen“ 
wünscht sich eine Bürgerin aus Heumaden. 
 
Zunächst ist ein kleiner Beginn mit großem Wachstums-
potenzial geplant. Kurzfristig soll das Angebot noch um fol-
gende Bereiche erweitert werden: 
- Näh-Treff 
- Selbstinitiierte Eltern-Cafés 
- Großelterntreffs 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

Alle Familien, Kinder, Eltern und Großeltern sind herzlich 
eingeladen, aktiv das Familienzentrum mit Ideen und Ini-
tiativen zu gestalten. Gerne unterstützen wir Sie bei der 
Planung und Durchführung Ihrer Vorhaben. Dabei steht die 
Familie an der vordersten Stelle. Melden Sie sich gerne 
dazu bei Frau Pajur de Oliveira.  
 
Wir freuen uns herzlichst auf Sie!  
Ihr Familienzentrum Calw-Heumaden. 
Caritas Schwarzwald-Gäu 
Hermann-Hesse-Platz 4-6 
75365 Calw 
Tel.: 07051 9259-11 
E-Mail: pajur-de-oliveira.e@caritas-schwarzwald-gaeu.de 
 
Vom Familienzentrum gibt es folgende Angebote: 
•  Allgemeine Sozialberatung (ASB) –  
    Frau Eva Pajur de Oliveira  
    Zeitraum: donnerstags von 9-12 Uhr (alle 14 Tage)  
    Termin unter 07051 9259 11 oder per E-Mail an  
    pajur-de-oliveira.e@caritas-schwarzwald-gaeu.de 
•  Katholische Schwangerschaftsberatung (KSB) –  
    Frau Rosa Giaccone  
    Zeitraum: donnerstags von 9-12 Uhr (alle 14 Tage)  
    Termin unter 07051 9259 14 oder per E-Mail an  
     giaccone@caritas-schwarzwald-gaeu.de) 
•  Weiterführung der vorhanden Krabbelgruppe,  
    immer dienstags und donnerstags am Vormittag. 
•  Gymnastik für Mütter, immer mittwochs abends 
 
 

Einblick

Das Familienzentrum Calw-Heumaden 
startet im kleinen aber feinen Rahmen!  

Profilstelle „diakonische Pastoral“ im 
Dekanat Calw wird neu ausgeschrieben 
Am 14. Oktober 2021 hat der Dekanatsrat einstimmig eine 
Profilstelle beim Bischöflichen Ordinariat beantragt, welche 
„spirituell geprägte niederschwellige Angebote und Begeg-
nungsorte für das gesamte Spektrum der Bevölkerung im 
nördlichen Schwarzwald schaffen [soll] mit besonderem Blick 
auf soziale Notlagen in den nördlichen Teilen des Dekanats, 
um die Sensibilität der Menschen für diese Lebenssituatio-
nen insgesamt zu schärfen und den Zusammenhalt der  
Gesellschaft als Wertegemeinschaft zu stärken und Transzen-
denzerfahrungen individuell und als Kollektiv zu ermögli-
chen“, wie es im Antrag heißt. Auf die bisherige 
Stellenausschreibung gingen keine Bewerbungen ein, so 
dass jetzt diese „Vesperkirchen-Stelle“ in der Herbstaus-
schreibung erweitert ausgeschrieben wird und als Qualifika-
tion nicht nur Pastoralreferent*innen oder Gemeinde- 
referent* innen oder Diakone, sondern ein abgeschlossenes 
Studium in Theologie, Sozialer Arbeit oder eine vergleichbare 
Qualifikation ausreichen. 
 
Klinik- und Kurseelsorge als Schwerpunkt im Dekanat 
Der Dekanatsrat tagte zuletzt am 10. März. Als Schwerpunkt-
thema wurde von Pastoralreferentin Claudia Gindorf und Dia-
kon Bertram Löffler die Klinikseelsorge im Dekanat 
vorgestellt. Um mit unseren Seelsorger*innen möglichst in 
allen Kliniken präsent zu sein, wurde diese 2019 neu struk-
turiert. In Krankheitszeiten ist es für viele Menschen wichtig, 
Gesprächspartner*innen zu finden. Unsere Krankenhausseel-
sorger*innen stehen Menschen in dieser Lebenssituation zur 
Seite. Darüber hinaus bieten sie spirituelle Angebote an, 
immer wieder auch Bildungsangebote zu aktuellen Themen. 
In Corona-Zeiten war dies nicht immer einfach. Nähere Infos: 
https://www.dekanat-calw-drs.de/einrichtungen/klinik-und-
kurseelsorge 
 
 

Dekanatsflüchtlingsbeauftragter –  
Aufgabe aktueller denn je! 
Am 7.7. tagt der Dekanatsrat in Schömberg mit dem Schwer-
punkt „Flüchtlingsarbeit im Dekanat“. 
Georg Hummler ist diözesanweit der einzige Flüchtlings-
beauftragte auf Dekanatsebene. Er wird zusammen mit 
einem Fachanwalt für Migrationsrecht und einem Vorsitzen-
den eines Asyl-Arbeitskreises aus der aktuellen Flüchtlings-
arbeit berichten. Das Dekanat plant die Einrichtung eines 
„Ökumenischen Netzwerks Flüchtlingsarbeit im Landkreis“ 
und möchte dazu ein Forum am 12. November veranstalten, 
bei dem alle in der Flüchtlingsarbeit aktiven Akteure vernetzt 
werden sollen und die Öffentlichkeit sich informieren kann. 
Derzeit konstituiert sich ein Vorbereitungskreis. Wer mitarbei-
ten möchte, melde sich bitte in der Dekanatsgeschäftsstelle. 
 

Rémi Denoix,  
 
 

Einblick

Dekanatsrat  



Leben teilen 
 
Unter diesem Motto des Katholikentags leitete der 
Flüchtlingsbeauftragte des Kath. Dekanats Calw Georg 
Hummler eine Werkstatt mit dem Titel „Seenotrettung – 
Verbrechen oder Christenpflicht“. Als Podiumsgäste stan-
den Landesbischof Bedford–Strohm und Thorsten Frei 
MdB, Parlamentarischer Geschäftsführer der CDU-Frak-
tion im Bundestag einander vor dem interessierten Pu-
blikum Rede und Antwort. Der Dialog startete mit einem 
Vortrag aus der Enzyklika „Fratelli Tutti“ von Papst Fran-
ziskus und dem Gleichnis des Barmherzigen Samariters 
aus dem Lukasevangelium. 
 
Der Evangelische Landesbischof Bedford-Strohm schil-
derte, wie durch das von ihm gegründete Bündnis „Uni-
ted4rescue“ (an dem sich auch katholische Diözesen aus 
Deutschland, der Schweiz und Österreich beteiligen) die 
Evangelische Kirche in der Öffentlichen Wahrnehmung 
einen gewaltigen Aufwind erfahren hat. Thorsten Frei 
(CDU) sorgte sich dagegen um die Rechtstaatlichkeit il-
legaler Einwanderung und um die Frage, ob die Flücht-
linge, die auf Schlauchbooten aufs Mittelmeer auf- 
brechen nicht die Seenotrettungspflicht auf Hoher See 
missbrauchen. Eine sehr lebendige Kontroverse! 
 
 
 
 
 
 

Aus allen Nähten platzen  
 
Eine weitere Diskussionsrunde mit Gemeinden orientali-
scher Christen (Kopten, Armenier, Aramäer) und ortho-
doxer Christen (Ukrainer, Russen, Bulgaren, Griechen, 
Serben, Rumänen) zeigte, dass diese hierzulande aktuell 
bildlich „aus allen Nähten platzen“, d.h. immer größer 
werden. Die EU-Osterweiterung und die Globalisierung 
hat zu großer Arbeitsmigration geführt. Warum tun sich 
die hiesigen absterbenden Großkirchen so schwer, groß-
zügig mit den Orientalen und Orthodoxen ihren materiel-
len Überfluss zu teilen? Gerade die Orientalen haben eine 
über tausendjährige Erfahrung mit dem Islam. Was kön-
nen wir von ihnen im interreligiösen Dialog lernen? Wel-
che geschwisterliche Solidarität brauchen sie, damit ihr 
christliches Erbe hierzulande erblühen kann? Es wurde 
die Vermutung laut: Dass Muslime in Deutschland um ein 
zig-faches staatlicherseits mehr gefördert werden (Reli-
gionsunterricht, Theologische Lehrstühle, Moscheebau 
etc.) als die Orientalen, hängt offenbar damit zusammen, 
dass der Islam als Gefahr gesehen wird, die es zu ent-
schärfen gilt. 

Georg Hummler 
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102. Katholikentag  
in Stuttgart

Rückblick

Am Montag in der Karwoche haben sich die Geistlichen 
des Dekanats zusammen mit Pfarrer Christoph Maria 
Schmitz wie in der Zeit vor Corona zu einem Einkehrtag 
im Gemeindehaus der Heilig-Kreuz-Gemeinde in Calw-
Heumaden getroffen. Das Bedürfnis sich auszutauschen 
war sehr groß. Schmitz ist Seelsorger für die Geistlichen 
in der Diözese und hat nicht zum ersten Mal einen sol-
chen Einkehrtag mit den Priestern und Diakonen gestal-
tet. Der Nachmittag war mit einem Emmaus-Gang 
verbunden, d.h. je zu zweit gingen die Teilnehmer auf 
einen Spaziergang, um anschließend sich wieder in der 
großen Runde im Gemeindehaus zu treffen. Dabei ging 
es um Brüche und Unterbrechungen auf dem jeweiligen 
individuellen Lebensweg. Als Symbol hatte Pfarrer 

Schmitz Tonscherben mitgebracht, die von den Teilneh-
menden beschriftet werden konnten. 
 
Anschließend wurde in der Heilig-Kreuz Kirche die Ölbo-
ten-Messe gefeiert. Die Heiligen Öle für die Taufe, die 
Krankensalbung, die Firmung, die Priesterweihe wurden 
von Bischof Dr. Gebhard Fürst in der Chrisammesse im 
Dom zu Rottenburg am Palmsonntag geweiht und an-
schließend durch die Ölboten in alle Dekanate verteilt. 
Im Rahmen der Ölbotenmesse wurden diese in alle Kir-
chengemeinden unseres Dekanats verteilt, damit sie 
ihren Einsatz bei den Menschen finden. 
 

Rémi Denoix,  

Einkehrtag der Geistlichen  
im Dekanat und Ölbotenmesse

Rückblick

Bild oben: Zelebranten v.l.n.r.: 

Pater Zeljko Bakovic, Pfr. Christoph Maria Schmitz, Pfr. Matthias Weingärtner
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Vorstandswahlen 
Am 11. Mai 2022 fand im Gemeindehaus in Heilig-
Kreuz Calw-Heumaden die Mitgliederversammlung 
mit Neuwahlen des Vorstandes statt. Nicht mehr 
haben Hans-Joachim Walitscheck und Winfried Hah-
ner kandidiert. Den beiden wurde für ihre Mitarbeit 
und ihr Engagement herzlich gedankt. Als Vorsitzen-
der wurde Peter Schlang, der wegen einer Corona-Er-
krankung nicht teilnehmen konnte, in Abwesenheit 
einstimmig wiedergewählt. Für seine Stellvertretung 
wurde Petra Härzschel in den Vorstand gewählt. Als 
weitere Beiratsmitglieder wurden Karin Eichhorn, 
Franz Schiegl und Wilfried Rühle mit jeweils zwei Ent-
haltungen gewählt (s. Personalia S. 4).  
 
Zuschüsse werden nur wenig abgerufen 
Auf der Tagesordnung standen noch der Rechnungs-
abschluss 2021 und der Haushaltsplan für 2022 sowie 
die Auszahlung der Zuschüsse an die Gemeinden. 
Hier fällt auf, dass nur einige wenige Gemeinden ihre 
Veranstaltungen und entsprechende Unterrichtsein-
heiten bei der Geschäftsstelle der Erwachsenenbil-
dung anmelden und somit Anspruch auf Zuschüsse 
haben, teilweise bis zu 2500 €. In den meisten Ge-
meinden scheinen wenige bis gar keine Aktivitäten in 
der Erwachsenenbildung vorzukommen und somit 
konnten diesen auch für 2021 keine Zuschüsse aus-
gezahlt werden. Es erging die Aufforderung, sich in der 
Geschäftsstelle beraten zu lassen, um eventuell för-
derungswürdige Veranstaltungen ausfindig zu ma-
chen.  
 
 
 
 
 
 

Die Kirche stirbt – Gott lebt! 
In seinem Impulsvortrag hat Dipl. Theol. Rémi Denoix 
über Bewußtseinsstufen der Menschheit referiert, wie 
diese mit Prozessen der Persönlichkeitsreifung zu-
sammenhängen und welche Auswirkungen dies auf 
die Gottesvorstellungen und Religiosität der Men-
schen in unserer Gesellschaft heute haben. Diese Be-
wusstseinsstufen der Menschheit sieht Denoix als 
Verständnishilfe für die Krise der aktuellen Kirchen. 
Rémi Denoix möchte mit diesem Vortrag verunsicher-
ten Menschen Mut machen ihren Glauben angesichts 
der immer offensichtlicher auftretenden krisenhaften 
Phänomene der Institution Kirche nicht zu verlieren. 
Es gehe darum, eine aufgeklärte Glaubenshaltung zu 
entwickeln, die der jesuanischen frohen Botschaft 
vom Reich Gottes folgt und im 21. Jahrhundert zu-
kunftsfähig ist.  

Rémi Denoix  
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Mitgliederversammlung der  
Katholischen Erwachsenenbildung  
Nördlicher Schwarzwald e.V.  

Am 22. Juni 2022 trafen sich 
im Gemeindehaus Calw-
Heumaden die Pfarramts-
sekretärinnen des Deka- 
nats Calw zunächst zu 
einem kollegialen Austausch 
und mit Sandra Fritschi, der 
Fachreferentin für Pfarrbüros der  
Hauptabteilung V „Pastorales Personal“ des Bischöfli-
chen Ordinariats. Es ging um Organisationsverbesserun-
gen und Softwarelösungen, Standardisie- rungen im 
IT-Bereich und vor allem um den Zugang und Umgang 
mit dem Mitarbeiterportal (MAP), der Cloud gestützten 
Plattform der Diözese. 
 
Seraphim und Ministranten wie Engel 
Am Nachmittag zeigte ein Besuch in der Kirche St.  
Aurelius, dass die Glasbilder von Prof. Wilhelm Geyer für 
Körper, Geist und Seele eine anregende Komposition 
sind. Bewusst hat der Glas-Künstler in den 50er Jahren 
nach Kriegsende alte Traditionen aufgegriffen und Licht- 
und Schattenseiten der Menschheits- und Glaubens-
geschichte ikonographisch in einer einfachen Bildspra-
che umgesetzt. Der Bogen spannt sich von den 
Ursprüngen, Adam als der erste Mensch im Paradies, bis 
zum Sendungsauftrag und dem „gesegnet sein“ der 
Christen heute. Die Sekretärinnen hatten die Gelegenheit, 
auch die beiden schlanken Sakristeifenster auf sich wir-
ken zu lassen, die normalerweise den Kirchenbesuchern 
nicht zugänglich sind: Ministranten wie Engel und die 
Symbole der vier Evangelisten als sechsflüglige Sera-
phim. 

Rémi Denoix 
 

 
 

Tag der  
Pfarramtssekretärinnen  
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Rückblick Rückblick



Der Historiker Rincke berichtete zu allen Erkenntnissen, 
die er aus dem Nachlass von Hans Ballmann im Haus der 
Geschichte gewonnen hat und darüber hinaus zu seiner 
Rolle in der Dauerausstellung im „Hotel Silber“ und zu er-
innerungspolitischen Aspekten im Zusammenhang mit 
dem kommunistischen Widerstand. Über die persönli-
chen Positionen Hans Ballmanns konnte nur spekuliert 
werden, aber deutlich wurde sein Gerechtigkeitssinn. 
Sein bürgerschaftliches Engagement und Wirken nach 
1945 war nicht von Rache oder Revanchismus geprägt. 
Der Abend hat den Calwer Kommunisten Hans Ballmann, 
seine Verfolgung durch die Nationalsozialisten und sei-
nen Widerstand, für eine breitere Öffentlichkeit in Calw 
bekannt gemacht. 
 
Rémi Denoix führte mit Friedemann Rincke folgen-
des Interview: „Hans Ballmanns Courage war nicht 
einzigartig, aber sehr selten.“  
 
Herr Rincke, was macht Hans Ballmann in Ihren Au- 
gen zu einem wichtigen Zeitzeugen der NS-Diktatur? 
 
RINCKE: „Ich würde zunächst gar nicht sagen, dass Hans 
Ballmann ein wichtiger Zeitzeuge ist im Sinne von: wich-
tiger als andere. Sein Widerstand gegen den NS-Staat, 
die Umstände seiner Verhaftung wie auch die darauffol-
gende Odyssee durch verschiedene Gefängnisse und 

Lager weisen wenig besondere Merkmale auf. Sie sind, 
zumindest wenn man den kommunistisch geprägten Wi-
derstand und dessen Verfolgung durch die Gestapo be-
trachtet, eher typisch und Ballmann teilte diesen Weg mit 
vielen tausend anderen. Was Hans Ballmann tat und er-
lebte, taten und erlebten viele. Diese Vielen aber waren 
im Vergleich zu den Unzähligen, die mitmachten, sich be-
rauschten und profitierten dann aber eben doch sehr we-
nige, von denen zudem ein Teil ermordet wurde oder an 
den Bedingungen in den Lagern zugrunde ging. Kurz ge-
sagt. Hans Ballmanns Courage war nicht einzigartig, aber 
sehr selten.“ 
 
Und nach dem 2. Weltkrieg? 
 
RINCKE: „Es kann nicht genug darauf hingewiesen werden, 
mit welchem Elan sich Hans Ballmann sofort nach seiner 
Befreiung politischen engagierte. Dazu musss man sich 
vor Augen führen, welche Spuren eine lange Haft bei 
einem Menschen hinterlässt. Neben den psychischen 
Traumata sind es vor allem Mangel- und Unterernährung, 
die verheerenden und zum Teil irreparablen Schaden an-
richten. Das Immunsystem gerät, oft dauerhaft, aus dem 
Takt. Infektionen sind die Folge. Innere Organe und hier 
vor allem das Herz werden nachhaltig geschwächt. Oft 
kommen neurologische Erkrankungen hinzu. Viele ehe-
malige KZ-Gefangene litten ihr Leben lang an den Folgen 

Gewissenhaftigkeit 
und Unbestechlichkeit

Rückblick

Zusammen mit der Evangelischen Erwachsenenbildung 
nördlicher Schwarzwald, dem Kulturamt der Stadt Calw und 
der Volkshochschule Calw e.V. hat die Katholische Erwach-
senenbildung nördlicher Schwarzwald e.V. am Dienstag 
31.05.2022 um 19:00 Uhr in der Calwer Aula zu einem Vortrag 
(als Hybridveranstaltung) "Hans Ballmann – Widerstand und 
Widersprüche" mit Friedemann Rincke vom Haus der Geschichte 
Baden-Württemberg eingeladen. Der Eintritt war frei. Unter den ca.  
60 Zuhörern war auch sein Stiefsohn Willy Ballmann und der ehemalige  
Lehrling Bruno Brenner aus den 50er Jahren. 

der Haft. Umso bemerkenswerter ist es, dass Hans Ball-
mann, vielleicht mit einer gewissen Rücksichtslosigkeit 
gegenüber sich selbst, die Kraft und den Willen auf-
brachte, sich sofort politisch einzubringen und für seine 
Vorstellung zu streiten.“ 
 
Was bedeutet Hans Ballmann für die Region nördli-
cher Schwarzwald? 
 
RINCKE: „Der Beitrag der ehemaligen Verfolgten bei der 
Wiederbelebung demokratischer Kultur nach dem zwölf-
jährigen Desaster wird oft an einigen Prominenten mit 
überregionalem Wirkungskreis festgemacht und weniger 
in der Breite mit lokaler Perspektive betrachtet. Dabei war 
gerade dieser überaus wichtig. Hans Ballmann strebte of-
fenbar nicht auf die große überregionale Bühne, ihm war 
sein unmittelbares Umfeld wichtiger. Hier wollte er wir-
ken. Er stellte sich zur Wahl bei den Gemeinderatswahlen 
in Calw und übernahm Aufgaben bei der Handwerks-
innung. Er scheute dabei keine Auseinandersetzungen 
und bot durch seine politische Haltung manche Angriffs-
fläche.“ 
 
Gibt es etwas an der Person von Hans Ballmann, das 
Sie persönlich beeindruckt? 
 
RINCKE: „Seine Gewissenhaftigkeit und seine Unbestech-
lichkeit gerade angesichts von sehr ernsten Bedrohungen.“  
 
Welche Botschaft leitet sich für Sie aus dem Leben 
von Hans Ballmann für unsere Situation in Europa 
heute (Stichwort: Ukraine Krieg) ab? 
 
RINCKE: „Wieder: Gewissenhaftigkeit und Unbestechlich-
keit. Im Moment wird überdeutlich, dass diese Eigen-
schaften in Krisenzeiten umso wichtiger werden, dabei 
aber nicht kostenlos zu haben sind. Wir sollten oder bes-
ser müssen sehr ernsthaft darüber nachdenken, was wir 
für ein Europa in Frieden einzusetzen bereit sind. Man 
könnte hier durchaus an Hans Ballmann denken, der per-
sönlich vor einer noch viel unmittelbareren Bedrohung 
stand, als er sich entschloss, dem Nationalsozialismus 
die Stirn zu bieten.“ 

,  
 
 

 
 
Zur Person:  
Friedemann Rincke, Jahrgang 1975, Studium der Ge-
schichte und Politik an der Humboldt-Universität Berlin, 
erste berufliche Erfahrungen im Ausstellungswesen im 
Museum Berlin-Karlshorst, anschließend 2014 bis 2010 
erst als Volontär, dann als wiss. Mitarbeiter an der Ge-
denkstätte Buchenwald (Ausstellungsprojekte "Topf & 
Söhne. Die Ofenbauer von Auschwitz" und "Zwangs-
arbeit. Die Deutschen, die Zwangsarbeiter und der 
Krieg"). Seit 2011 wiss. Mitarbeiter im Haus der Ge-
schichte Baden-Württemberg und Kurator am Erinne-
rungsort "Hotel Silber", einer Außenstelle des HdGBW. 
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Die Seelsorgeeinheit Oberes Nagoldtal hat die diesjäh-
rige Fastenzeit unter das Leitwort „leben teilen“ des Ka-
tholikentags gestellt und dafür einen Preis von der 
Diözese Rottenburg-Stuttgart erhalten. Das Motto des Ka-
tholikentags hatte die Seelsorgeeinheit Oberes Nagoldtal 
für ihre diesjährige Fastenaktion aufgegriffen.  
 
Bei der Soli-Brot-Aktion in den Kirchen in Altensteig, 
Gündringen, Nagold und Vollmaringen gab es Back-
mischungen gegen Spenden. Hier kamen stolze 1.157 € 
zusammen, die an das Bischöfliche Hilfswerk Misereor 
überwiesen wurden. Die Backmischungen wurden von 
der Schill-Mühle in Rohrdorf gespendet, sodass der kom-
plette Spendenbetrag an Misereor gehen konnte. Herz-
lichen Dank dafür! 
 
 
 
 
 
 

Lebensmittelspenden wurden für den Kreuzermarkt in 
Nagold und das Sozialkaufhaus LOT von der Seelsor-
geeinheit gesammelt und an die Verantwortlichen über-
geben. In Zusammenarbeit mit der Vesperkirche wurde 
„Soli-Essen to go“ organisiert, Kochtüten für 4 Personen 
mit Rezept für Kochen und Essen zu Hause. Hier kamen 
für die Vesperkirche 230 € zusammen. Die Zutaten hier-
für wurden von der Firma Kaufland in Nagold kostenlos 
zur Verfügung gestellt, sodass auch hier die Spenden 
komplett der Vesperkirche zu Gute kommen. Auch dafür 
danke!  
 
Die Diözese Rottenburg-Stuttgart lobte das Engagement 
der Beteiligten in der Seelsorgeeinheit Oberes Nagoldtal 
und die Vielfalt, mit der auf das Leitwort des Katholiken-
tags aufmerksam gemacht wurde. Solidarität zu leben, 
sei hier erfolgreich gezeigt worden. Mit dem Gewinn 
eines Team-Bildungs-Spiels, können die Engagierten 
auch weiterhin ihren Teamgeist unter Beweis stellen. 

Stephanie Vogt 
 

Seelsorgeeinheit Oberes Nagoldtal 
erhält Preis für Fastenaktionen  

Rückblick

Einsätze können für Rettungskräfte von Feuerwehr, Poli-
zei und Rettungsdienst sehr belastend sein, meist erst 
nach einem Einsatz, wenn der Druck der Notfallversor-
gung von ihnen abfällt. Dann bleiben Bilder, Eindrücke, 
Geräusche, Gerüche zurück, die sich in die Erinnerung 
einbrennen. Tage nach einem stressbelastenden Einsatz 
können Gefühle der Ohnmacht, der Enttäuschung, der 
Trauer, der Wut oder der Hilflosigkeit auftreten, oftmals 
in Verbindung mit körperlichen Reaktionen, wie Konzen-
trationsstörungen, Unruhe, Angst, Appetitlosigkeit, Mü-
digkeit, usw. Das ist nichts Außergewöhnliches und sind 
normale Reaktionen auf ein unnormales Ereignis, das 
man erlebt und durchlebt hat. Damit Einsatzkräfte mit 
ihren Fragen, Sorgen und Reaktionen nicht alleine sind, 
wurden im Landkreis Calw 13 Frauen und Männer in der 

Einsatzkräftenachsorge ausgebildet. Die Gruppe setzt 
sich zusammen aus psychosozialen Fachkräften wie Seel-
sorger, Psychologen, Sozialpädagogen und den soge-
nannten Peers. Das sind Mitarbeitende, die ehrenamtlich 
oder hauptberuflich bei Feuerwehr und Rettungsdienst 
arbeiten und somit ganz nah an den Einsatzkräften dran 
sind. Diese Peers bringen also den „Stallgeruch“ mit sich, 
was die Akzeptanz in den eigenen Reihen erhöht. Beide 
Gruppen, psychosoziale Fachkräfte und Peers, haben in 
einem Ausbildungskurs an zwei Wochenenden die 
Grundlagen für die Arbeit als Einsatznachsorgeteam 
(ENT) erworben und wurden beim Blaulichtgottesdienst 
am 6. Mai 2022 in Bad Wildbad für ihren Dienst beauf-
tragt.  

Bertram Löffler 

Hilfe für Helfer

Einblick
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Bild oben links: Übergabe der gesammelten Lebensmittel an den Kreuzer-
talmarkt in Nagold und wurde von Sophie Hajsan gemacht. Es zeigt 2 Mit-
arbeiter des Kreuzertalmarktes in Nagold, Andreas Reichstein, Abtei- 
lungsleiter Erlacher Höhe, Ilka Fessele, Leitungsassistenz SE Oberes  
Nagoldtal. Bild oben rechts: Die Personen sind Diakon Bertram Löffler (von 
links), Leitungsassistenz Ilka Fessele, Diözesanrätin Veronika Rais-Wehr-
stein und Jugendreferentin Stephanie Vogt.
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Dekanat

Termine

St. Josef und St. Lioba  
 
So. 25.9. · 10 Uhr  
Patrozinium in St. Lioba  
Bad Liebenzell mit Bischof Martin Happe  
aus Mauretanien und Gemeindefest  
im Gemeindezentrum 
 
So. 25.9. · 15.30 Uhr  
Madonnafest der ital. Gemeinde  
in St. Josef mit Bischof Peri aus Caltagirone und  
Prozession durch die Calwer Innenstadt 
 
So. 25.9. · 19 Uhr  
Musikalische Vesper  
in St. Aurelius zum Fest der Erzengel 
 
Fr. 14./Sa. 15.10.  
Klausurtagung der Kirchengemeinderäte  
von St. Josef und St. Lioba  
im Bildungshaus in Herrenberg 
 
So. 6.11. · 10 Uhr  
Patrozinium  
in St. Aurelius mit Wiedereinfügung  
der Aurelius-Reliquie in den renovierten  
Aurelius-Schrein   
musikalische Gestaltung:  
Aurelius-Sängerknaben 
 
So. 27.11. · 10 und 16 Uhr  
Firmgottesdienste  
mit Bischof Dr. Gebhard Fürst 
 
 
 
 
 
 
 

Kino und Kirche wird fortgeführt! 
 
Es ist ein „Alleinstellungsmerkmal“ sagt Franz 
Schiegl als langjähriger Besucher und inzwischen 
auch oft Verantwortlicher vor Ort über dieses interes-
sante Format. Es wird in der Saison 2022/2023 in 
Bad Wildbad fortgeführt! Es werden von der keb aus-
gewählte Filme mit herausfordernden und gesell-
schaftsrelevanten und (kirchen-)kritischen Inhalten 
angeboten. Es gibt eine Einführung und anschlie-
ßend die Möglichkeit der gemeinsamen Reflexion 
und Diskussion.  
 
20.10.2022     „Gelobt sei Gott“  
                          Francois Ozon 2018;  
                          137 Min; Dokudrama 
 
24.11.2022      „Die Odyssee“  
                          Florence Miailhe 2020;  
                          84 Min; Drama in Animationstechnik 
 
15.12.2022      „Adam“  
                          Maryam Touzani 2021; 
                          Spielfilm 
 
19.01.2023      „Crescendo“  
                          Johannes Rotter 2019;  
                          102 Min; Dokumentarfilm 
 
23.02.2023     „Fuchs im Bau“  
                          Arman Tajhir Riahi 2020;  
                          Preisgekrönter Spielfilm,  
                          Drehbuch: Thomas Pluch Spezialpreis, 
                          102 Min; Drama 
 
Immer um 19 Uhr 
Eintritt je 8,50 € 
 
 

14.9. · 19 Uhr  
Geschäftsführender Ausschuss  
des Dekanatsrates 
Bad Herrenalb  
 
15.9. · 19–22 Uhr 
Lektorenschulung Kurs für Lektor*innen  
„Vom Vorlesen zum Verkündigen“ 
Aidlingen, kath. Kirche und kath. Gemeindehaus 
Kursleitung: Marianne Aicher,  
Dekanatskirchenmusikerin/KMD,   
Andrea Grill, Dipl.Theologin,  
Referentin im Dekanat Böblingen 
 
19.9. · 14–17 Uhr  
Treffen der Gemeindereferent*innen Calw  
 
27.09. · 14.30 Uhr  
Dienstkonferenz  
der Dekanatsleitung Calw, DekGesch 
 
6.10. · 19 Uhr  
Dekanatsratssitzung 
Ort wird noch bekannt gegeben 
 
10.10.  
Akademie Theologisches Seminar Region II  
Hohenheim, ganztägig 
 
12.10. · 15–17 Uhr  
Juseko  
der Dekanate Calw und Böblingen 
Sindelfingen, St. Maria 
 
 
 
 
 
 
 

22.10. · 9.30–16 Uhr  
Mesnerschulung 
Kompaktkurs für Dienstanfänger und Aushilfsmesner 
(Mesnerteams), behandelt werden Themen wie  
Liturgische Bücher, Geräte, Gewänder, der Kirchenraum 
Nagold, kath. Gemeindehaus St. Peter und Paul,  
12.11.  
Forum ökum. Netzwerk Flüchtlingshilfe,  
Ort: noch nicht bekannt 
 
22.11.  
Präventionsschulung  
für leitende Pfarrer,  
kath. Gemeindehaus Birkenfeld 
 
24.11., 14.30–17 Uhr  
Dekanatskonferenz 
Birkenfeld 
 
30.11., 12–17 Uhr  
Dies 
Altensteig 
 
 
 
ZOOM-Vortragsreihe  
„Über Gott und die Welt“   
 
Systematische Theologie mit  
Herrn Prof. Schneider aus Bad Herrenalb: 
Jeweils um 19 Uhr 
10. Oktober / 7. November/ 5. Dezember  

22 DEKANAT AKTUELL 

 

Impressum 
Redaktion: Rémi Denoix, V.i.s.d.P. 
Dekanat Calw. Bozener Str. 40/1, 75365 Calw,  
Tel. 07051 70338, E-Mail: dekanat.calw@drs.de 
Auflage: 750 Stück 
Fotos: Angelika Kamlage (Titel, 9, 18), istockphotos (4-6, 13, 14, 22),  
Rémi Denoix  (10,15); Kirsten Kastner (21); Cornelia Lapeta (17);  
Marina Schölzel (20); Manuela Pfann (24)  



Der streitbare katholische Pfarrer, der seinen Ruhestand 
in Kirchheim in der Diözese Rottenburg-Stuttgart ver-
bracht hat, ist am Montag den 13. Juni im Alter von fast 
90 Jahren gestorben. Mit seinem letzten Wunsch hat  
Anselm Jopp nochmals ein deutliches Zeichen gegen kle-
rikale Strukturen und damit gegen eine von geweihten 
Männern dominierte katholische Kirche gesetzt: Der lang-
jährige Pfarrer der Kirchengemeinde Frickenhausen/ 
Großbettlingen und später der Seelsorgeeinheit Hohen-
neuffen hat hinterlassen, dass er nicht von einem Priester 
beerdigt werden möchte, sondern von einer Frau. Das ist 
für einen katholischen Priester so eigentlich nicht vor-
gesehen und wahrscheinlich in dieser Form einmalig in 
der Diözese Rottenburg-Stuttgart und darüber hinaus.  
 
Wer Anselm Jopp kennengelernt hat, den verwundert dies 
allerdings keineswegs. Im Gegenteil, sein Wunsch ist 
schlicht konsequent und führt zu Ende, womit er 1958 be-
gonnen hatte. Er ist Priester geworden, um in der katho-
lischen Kirche etwas zu verändern. Zeit seines Lebens hat 
er sich dafür eingesetzt, dass die Pflicht zum Zölibat ab-
geschafft wird und dass auch Frauen Zugang zum Pries-
teramt erhalten. Jopp hat gegen kirchliche Sanktionen 
gepredigt und wer zu ihm kam, war immer eingeladen, 
die Eucharistie zu empfangen, egal ob er evangelisch 
oder zum zweiten Mal verheiratet war. Er hat Menschen 
beerdigt, die aus der Kirche ausgetreten waren und Paa-
ren den Segen zugesprochen, wo die Partner geschieden 
waren. Seine Maxime dabei war immer: Das eigene  
Gewissen zählt und nicht starre Vorschriften. Er hat Pro-
testbriefe nach Rom und Rottenburg geschrieben und 
sich mit Bischöfen angelegt. Anselm Jopp hat in 50 Jahren 

Gemeindeleitung zwei Generationen geprägt, die bis 
heute für eine offene katholische Kirche stehen.  
 
Am Dienstag 21.6.2022 zogen um 13 Uhr in die Klaus-von-
Flüe-Kirche in Frickenhausen die gewählte Vorsitzende 
des Kirchengemeinderats Stefanie Neumeister aus Groß-
bettlingen, Tanja Schöllhammer und Jutta Gluiber aus 
den Teilgemeinden Frickenhausen und Beuren zusam-
men mit dem Dekan des Dekanats Esslingen-Nürtingen, 
Paul Magino ein. Schon viele Jahre leiten diese Frauen 
Wort-Gottes-Feiern. Zeitgleich mit dem Glockengeläut 
zum Requiem in Frickenhausen wurden die Glocken der 
evangelischen Andreaskirche in Großbettlingen geläutet. 
Jopp hatte Stefanie Neumeister gebeten, das Requiem zu 
leiten und ihn zu beerdigen. „Das ist eine große Aufgabe, 
vor der ich viel Respekt habe“, hatte die 45-Jährige ge-
sagt, „aber es ist vor allem eine unglaubliche Wertschät-
zung, die Pfarrer Jopp uns Frauen in der Gemeinde über 
seinen Tod hinaus mitgibt.“ Stefanie Neumeister wurde 
von Anselm Jopp getauft, ging bei ihm in den Erstkom-
munionunterricht und war Ministrantin. Und sie ist Reli-
gionslehrerin geworden, weil sie genau das vermitteln 
möchte, was Anselm Jopp vorgelebt hat, nämlich „dass 
wir alle Kirche sind und jeder dazugehört und wertvoll 
ist.“ Sie gehört zu jenen, über die Anselm Jopp gesagt hat: 
„Die Frauen machen das glänzend, sie haben Ideen und 
sind total fähig. Sie könnten allesamt Priesterinnen sein!“ 
Auch im argentinischen Margarita Belén brannten Kerzen 
für Anselm Jopp, und die dortige Partner Gemeinde fei-
erte eine Messe für den verstorbenen Priester.  
 

Manuela Pfann

Der Blick über den Tellerrand – ein Impuls „von außen“

Pfarrer Anselm Jopp: Von einer Frau beerdigt!  
Sein letzter Wunsch wurde respektiert! 
  


